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Meme Herrın, heilıge Jungfrau ıN zweıfacher Hiınsıcht,
Marıa, auf hebräisch Märıhäm, es ist für dıch geworden
un alles wurde deinetwegen gemacht

Adam wurde gyeformt, damıt ıcn als Frucht bringe,
un Hva wurde erschaffen, damıt 991e dich gebäre.

Die Erde wurde gegründet, damıt 1E deinen Vater Adam
gebäre nd damıt 31 e se1INeTr Nahrung Gewächse hervor-
bringe.

uch der Hıimmel wurde seinetwegen aufgehängt; SONNE,
Mond und Sterne W aren für ıh |bestimmt|, damıt S1e leuchten
und damıt AUS ihrem Aufgehen und Untergehen dıe Zıahl
selner Tage erkenne.

Auch dıe Volken wurden ausgebreıtet, damıt S1e egen
herabsenden 711 edeıhen der Saaten un der Bäume 7ı

seınem Krgotzen.
uch dıe IN \ waren für iıh bestimmt|, damıt S1e wehen,

111 dıie Ahren Zı reıfen.
uch dıie nge wurden geschaffen, damıt S1e ıhm dıenen,

A ()W1e Paulus sagte:
„ W ısset ihr nıcht, dalß WIT dıe Kngel richten werden,
W1€e 1e]1 mehr das, W as dieser Welt ist“. (% Cor 6,3.)
Und wıederum sagte
„DIeE sınd 1LUL derer ıllien erschaffen, dıie das Leben

erben“. e  T 4 14.)
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558 Jungfrau, WEr kann deiıne Größe erzahlen un W eI®

kann deinen obpreıs verküuünden?
Ks x1bt nıchts VO  a allem Geschaffenen nd Gemachten,

as dır gyleichkäme.
ber es ragst du 1erVvVor un ber alles bıst du erhaben,

du bıst er 9 IS die ohe des höchsten Hımmels nd hıst
erhoht ber den Lufthımmel

Ihıe Hıimmel und der Hımmel der Hımmel lobsingen dır
enn du bıst dıe Mutter dessen geworden, der S1e erschaffen
hat

Die nge nNd$d. rzenge en dıch; enn du hast den
geboren, der S1e erschaffen hat

Die Menschen nd dıe Tiere und es KF'leischlıche preisen
dich selıg; enn du hast mı1t der 11C deiıner Brüuste N

15 genährt, der ıhnen Nahrung o1bt
Die Yde und aıhre erge und alle ügel, dıe auf S1e &O:

ogründet sınd, preısen dich; ennn du hast auf deiınmen Knıeen
en geherzt, der S1e befestigt hat

Ihe Meere und Adre Ströme erzäahlen deiıne röße; enn
2() du 1e15es ın der Knge deiınes Schoßes den eingeschlossen,

der S1e tief und ihre Ausdehnung weıt gemacht hat
Das Feuer und dıe F'lamme und dıe Blıtze verkuüunden deıne

errlichkeıt; denn du hast mit deınen Händen den berührt,
VOT dessen Yurchtbarkeıt die Feuriıgen |die Engel| erzıttern

25 un be1 dessen Sprechen dıe Blıtze zucken.
Die Cherube und Seraphe werfen sich VOI dır nıeder; enn

du hast uf deinem Rücken den gyetragen, der auf ıhnen
Ich preıse dıch, Mutter der SsSonne der Gerechtigkeit;

enn die Schöpfung preıst deıne Herrlichkei
W0 ımmer der Name delınes Sohnes verkundet wırd, dort

wırd auch eın Name verkündet.
Wo ımMer dıe el (oder ıe Herrschaft) deimes Krest-

y eborenen herrscht, dort wırd uch deine Große verkündet.
Wohin deın Kınziger erhoht wurde nd ZUT Rechten

325 dessen sıtzt, der ıh gezeugt hat, dort ist uch dıe vollkom-
Menschheit, dıe on dır e}  O'  INEN wurde, ındem S1E

e1INs wurde mı1t der Gottheit (Monophysıtismus!).
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Eın Wunderwerk machte (7oll, als Gr ater

dam formte und ıh AUS den 1er Grundstoffen machte:
Kr vermischte dıe Grundstoffe, damıt S1e einander nıcht

mehr wıderstrebten, as eıne mıt dem zweıten, das drıtte mıt
dem vIerten.

Kr vermiıschte das Nasse mıt dem Trockenen, das er
mıt dem Kalten, das Unsıchtbare mıt dem Sichtbaren, das
(GAreifbare mıt dem Ungreifbaren.

Eın Paar machte er [0381 dem Greifbaren un eın |anderes|
Paar von dem Ungreifbaren.

Dreı machte er ON dem Trockenen und eINESs VO  s dem
Nassen; Trel machte on dem Sichtbaren un eINes VO  ]

dem Unsıchtbaren.
Dre machte VO dem Kalten und eINes VOL dem

Heıpen.
Der Baumeınster wußte, das (Zehäude stehen würde,

nd orundete aher| dıe Keken des Hauses auf die 1er
Grundstoffe

61 Da ET ber uch wußte, daß eın Töpfergebilde weder
20sıch bewegen, noch reden kann hne dıe V ermischung MI6

dem Geiste, der VO  > Ihm 'kommt|, hauchte In se1In Ant-
ıtz nd machte ıhn ‚dadurch)| redend un:! beweglıch, wıe das
heilige (xesetz SaQt: Hır hauchte 1n das Antlitz des dam
den (+e1st des Liebens und ET wurde 7ı eiınem Lehewesen

251re den (ze1ist des Lebens“. (Gen. 227}
Darum stirbt dıe eele nıcht mıiıt dem Fleische, weıl 1 e

sıch, VO Munde (x0ottes ausgehend, mıiıt dem eiIsChHe V E1

miıschte, WI1IEe Herr 1 KEvangelium sag%t: „Fürchtet nıcht
diejenıgen, welche KHleisch toten, aber eeije nıcht

30toten können!“ (Mt ’
Wenn aher el „Du qollst keine eele toten!“

(Dt D, 14); oılt das ÖOn dem Blute des Beseelten e 1 Kor-
pers|; denn ZzWe]1 Seelen sınd e1Im Menschen vorhanden: dıe
e]ıne ist der (Geist des Lebens, der VOIN un Gottes AUS-

IN nd nıcht den Grundstoffen gerechnet wırd und das 35

her nıcht, stirbt; dıe andere ber ist das d des Beseelten
‚d l. Orpers|, S1e ist; AUS den Grundstoffen un er sterh
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ıch Und darum sagt Ött 99  1C SO iıhr eSsecnH mıt Blut;
enn Blut ist elehtes (euer KOrper).“ (Gen 9,4.)

63 ber die Säule des Hauses (Ü0ottes ‚d des Menschen|
ist der (+e18t, des Lebens Sobald Iso der (+eist des Menschen
ortge wırd das Hleisch ein Leichnam.

Darum hat das (z+esetz den Leichnam fur unreıin erklärt,
weıl VO ıhm der (ze18t des ‚ebens {ortgegangen ist,

ber be1 uns ist der Lieichnam des OChrıisten rein; ennn e!

hat sıch se1n Fleisch mı1t dem ute der el vermıscht
und auch die (Gnade der Taufe ist nıcht VO  u iıhm gewiıchen.
nd VO  H dem Leıichnam des Kleisches des Sohnes der Jung-
frau sag%t avl „S1E€ verabscheuen iıhren Bruder Ww1€e eınen
unreinen Leichnam“ (Ps 7  9 das wiıll z S1e wußten
nıcht, daß viß heıilig War, enn „seine ruder“ aind das olk

15 der Juden VO  z der Mutterseıite her nd W ar ıhre (4+e-
wohnheıt, gemä dem (xesetze eınen Leichnam für unreın
erklären.

Wunderbare W eısheıt Gottes!
Kr ormte den dam nd die Kıa ach seınem Kbenbilde,

20 un a,1s |es| wollte, wurde Gr |selbst| gebı  e 1mMm Schoße
der Tochter ıhres pl.) Samens.

Er NNS eın ın das, W as gebaut, un: wohnte In dem,
W as errichtet hatte

Er wurde VO  — Hleisch und Blut; ruhte ber nıcht auf
25 ıhm dıe Beg1erlic  eıit VOI eIscCh un Blut

Er hungerte, übte ber nıcht Gewaltt at; düurstete, wurde
aber nıcht ungeduldıg ;

wurde mUüde, suchte ber nıcht Hılfe he1 den Menschen,
ob ıhm nıcht etiwa wüurde Ure Pferde und Wagen;

30 CI wurde angefeındet, uüubte ber keıne Kache;
e]° wurde gekreuzıgt nd 1166. rfüehte ber V erzeihung

für dıe, welche ıh: gekreuz1ıgt hatten, indem er sprach:
„ V ater, rechne esSs ıhnen nıcht als Nimnde A enn W as

1E nıcht wlissen, as Lun 1E° (Lk’
35 uch der Satan fand nıcht en geringsten orwand

|ZzUr Anklage| DOZCH iıhn eshal)b sagte avı
„Ich gefalle ott mehr a ls e1in Farren e]ner ]Jungen
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Kuh, der Horn nd Klaue noch nıcht. hervorbrachte‘‘. (PS
68, 32,)

„Warren“ nennt namlıch den Sohn Gottes, un „Junge
Kuh“ nennt viß dıe heilıge Jungfrau; „der Horn und aue
Inoch| nıcht hervorbrachte“ sagte aber ( deshalb|, weıl keiıne
(Gewalttat A seınen anden nd A1e ast der Sunden nıcht
auf selnem Haupte Ist,

wahres, VYEINES )nfer, Jesus OI} Nazareth, Nn der
eılıgen Jungen Kuh!

wahres, YCINES )nfer, as  a&  9 dessen Schlachtung nıcht
7ı KEinde kommt!

wahres, YEINES )nfer, das diejenigen heılıet, dıe © VerLl-

zehren, und dıiejenı1gen selıg macht, dıe empfangen !
wahres, YCeIMNES )nfer, das Hre hebräische Hand SC

15opfert wurde
walhres, VYCeINES )nfer, das ure jJüdiısche an geschlach-

5eT. wurde
wahres, reines Opfer, redendes Lamm, das sıch nıcht wehrt

mıt seInem Horn diejenıgen, dıe erwürgen!
wahres, VCINES Omfer ! W er ON selInem Fleıisch 1, wırd

nıcht sterhben und, WEr [0281 seINeEmM Blute trınkt, wird nıcht
zugrunde gehen.

wahres. VCINES Infer, das 11tt nach seınem ıllen frel-
willie) und starbh nach seıInem (xefallen !

29wahres, VEINES nfer, das dargebracht wIırd VON dem

Seinıgen (d VO  a seınem Kleisch und Blut) für das Ddeinıge
e Kirche), nd on ıhm Christus) für ıhn den

0g0S, ihn verschnen) !
wahres, VeINES )nfer, das immer wyeopfert wırd un doch

30immer lebt: dıe Berührung seıner Seıte hort nıcht auf!
Prıester, der du dieses FKeuer (die hl Hostie) ohne

Zange berührst nd dıch nıcht fürchtest!
Priester, der du das rot auf dem Altare brichst, du

oyleichs einem, der das 1ın In (regenwart des Vaters chlach-
tet und es auf das aup se1iner Mutter egt!

Prauester, der du den ein des (Geheimnısses 1m Kelche
bereıtest, du gleichs einem, der das Blut des Krzeugten ın
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Gegenwart des Krzeugers verg1e un esSs auf das aup
se1ner Krzeugerın traufelt !

Prıester, der du den Bräutigam hne Messer chlach-
test und dıe Braut herbeirufst, daß S1e das KHleisch ıhres
Bräutigams CSSC, un der au ıhre (der Braut) Kınder durch
dıe Schlachtung ihres (der Kınder) Vaters ernährst! (Bräuti-
Dahlll Chrıstus; Brauft Kırche; Kınder dıe Gläubigen).

Priester, dessen zehn Fınger das Schlachtmesser SINd,
111 das Lamm G(Gottes schlachten, und dessen unge das

10 Schwert ıst, dıe Halben dıe Häretiker) Von der Kırche
abzuschneiden

Prıiester, der du dıe (7läubigen des Blutes ıhres Gottes
teilhaftig machst!

Priester, der du das Unberührbare berührst, un das
13 Ungreifbare angreifst!

6 3 neme Herrin, heılıge UnNgfrau IN zweıfacher Hın
sıcht, Marıa, auf hebräisch Märıham, dıe du das Brot der
Gottheit eboren hast Lob o  er Dank) e}‚ dir !

20 UNGgfTAU, dıe du uUuNs en Kelch des W eiınes eboren
hast, cLer Qquilit, en Schmutz reinNıgeN : Lob sSer dar !

ungfrau, dıe du UNS das hımmlısche Lamm un das
redende pIer geboren hast Lob se dır !

UungfTau, dıe du UNS das verborgene (Üeheimnıs geboren
25 hasl, das Z11 egen gereicht: Lob sSce‚z dır !

ungfrau, dıe du uUuNS den Maststier geboren hast, dessen
Schlachtung für dıe Hochzeitsgäste geschieht: 500 er dar !

UNgfrau, dıe du die nge mıt den Menschen Versöhnt
(oder: verbunden) hast Lob e dır !

30 UNgfTAU, dıe du bewiıirkt hast, daß dıe Kvaskınder mıt
dem Loblhlıed der Cherube lobsıngen: Lob sez dir /

Xa
MEINE Herrın, heılıge Jungfrau IN zweıfacher Hın-

sıcht. Marıa, auf hebräsisch Märıham, dre Au as Hundament
35 des aubens gefestigt nd dıe Zwischenmauer des Hasses



344. INGER

n]edergerıssen hast uUurc dıe Leıden deiınes gelıebten Sohnes
Lob Se2 dır !

UNnNgfrau, dıe du dıe Menschen ON der Knechtschaft
des ‚JJoches der Sıunde uLrec das Kreuz deiınes KErstgeborenen
befreıt hast Lob er dar !

UNgfTAU, dıe du zwıschen dem Hımmel unNn: der Krde
HFrıeden gestiftet hast Lob ser dır /

Quelle ! Die AUS dır das W asser der Heılung schöpfen,
Anl denen ist, keın Schmerz und keiıne Beulenkrankheiıt ‚ mehr|

Quelle ! Die sıch dır mıt dem 'T'au der Erbarmung
berauschen, dıe werden nNn]ıe Imehr dursten nd dıe Hıtze WIrd
ıhnen nıcht weh tun

(uelle ! Die UuSs dır getränkt werden, die wırd die (Alut
der Sonne nıcht \mehr| austrocknen un dıe ute ıhrer (ze-
rechtigkeıt wıird nıcht verwelken.

QYuelle ! UDıe AUS dır besprengt werden, dıe haben keiıne
Unreinheıt des Fleisches nd keıne Befleckung mıt Sunden
mehr)| ll sıch.

74 Dau hıst dıe Quelle des Gewınnes, welche n1ıe versiegt.
nDau hıst dıe (Quelle des Brunnens des W assers des Liebens,

welche dıe V erwundeten heılt.
Dau hıst dıe Quelle der Hreude nd der Fröhlichkeıt, velche

dıe Traurigen rostet.
Dau hast dıe (Quelle der W eısheıt und der Wissenschaft,

welche dıe Toren welse macht,. DE

Dau hast dıe Quelle des reinen W eıhrauchs, der Wohl-
geruch der eıligen.

Dau bıst das e7a der Jungfrauschaft, der Reichtum der
DGaANZCH W elt,

Da bıst der Steimn der 1  €, der Eben-ezer (’Äbänézér) SC
nannt wurde.

Da haıst dıe "T’enne des Jebusıiters Ornan £’Ornä.), auf der
das pfer Davıds, des Sohnes des ‚Jesse (*Ese]) eım AT
horen der Geißel, dıe on (G0tt AUSSEDANSCH War, wohlgefällig
W ar 35

Dau hıst der Auf bau des Altars des Berges Karmel, uf
dem 148 dem Gotte sraels eın Ganzopfer darbrachte;
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el FKeuer Ol Himmel uınd verzehrte das Kleisch des Opfers
und Au och SEINE Holzer nd SOCar as W asser, das r1INSS

en ar
Jungfrau, m1t allem, W 4a5 j1eblich un schon ist

5 hat Nan diıch verglichen, her nıemand konnte deınen Loh
PFEIS vollkommen machen es 10 und aller | Hymnus nd

alle| Selıg'pı CISUNG, dıe ber 162 ausgesprochen wurden, sind
W16 das Tröpflem des Schöpfeimers neben der 'Tiefe des Meeres
delınes Lobpreises

10 Krhbarmen 1st Zl deıner Kechten; Barmherzigkeit 1st
D deiıner Linken 16 nd Janz sSInNd VOL dır HB Hılfe
nd Kettung hınter dır

Die Herrhlichkeıit der KaNZCch W elt und der Reichtum der
Könıge r gelegt unter dıe Sohlen deiıner Füße nd e Krone

5 des uhmes 1st auf deınem Haupte
Der Schild der Gerechtigkeit umg1bt dıch un der W all

des Glaubens umgurtet dich nd dıe Flügel des (+e1istes he-
schatten diıch

Adam mal SECINECN Söhnen LO0ÖSTNGA dır denn durch dich
20 verschwand der Dorn nd dıe Distel dıe &TE  Q iıh gewachsen

sınd
enn durch dichAva mNT ıhren "T’öchtern LoOSstNgT dır

wurde aufgehoben der Kluch den ott aussprach ındem CI

sagte:
„ JIn Schmerz gebäare und, W E1 du gyeboren hast, dann

SOl dıe Rückkehr f deınem anne e1In, ber anl e
unterjochen!“ (Gen 16.)

Du ber hast hne Schmerzen gyeboren und C$s x1bt Sal
zeınen Mann, der diıch unterjochte enn du hıst nıcht unter

4 () das Joch der Sunde angeschirrt
76 No06€ mnıt SECINEM Sohne (Sem) Lobsıngt dır EeNN durch

dıch wurde er füllt das ort SEC1NES Segens, das sprach
„ Hs wohne ott 1111 Hause Semse.“ (Gen 37.)

denn durch 1ICH wurdeAbraham mMC Ara Lobsıngt dır
A erfüllt W 9Q (+0o0tt ıhm versprach ındem er sagte

„Aus Isaak wıird G1r (masc.) ame genannt werden.“

(Gen 21 12.)
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SAa mat Rebekka Lobsıngt dır ; denn durch iICH wurde
FÜllt SEIN degensspruch, der geschah ber Jakoh: Se1IN degen
aber W ar ın d1eser W eıse, daß er sagte:

|Die| V olker sollen dır unterworfen SE1IN nd |die| Kuürsten
<sollen sıch VOTL dır nıederwerfen nd du 4E1 Herr über deınen
Bruder!“ (Gen. „ 37 Dieser prophetische Segensspruch
wurde T7 durch deiınen Sohn rfüllt

Jakob-Israe mıl semnem Sohne Juda Lobsıngt dır ; denn durch
deınen Sohn wurde erfüllt SEIN egen, miıt dem C: Juda SOS-
nete, indem G7 sprach:

„Juda, Jungleu, ste1ge herauf, meın ohn, N deınem
Verstecke! Du egs dich nıeder und achläfst w1ıe E1n LOöwe
nd Ww1e eiINn ungleu, un nıemand 1st, der dıch aufwecken
wuüuürde. Deine Hand ist auf dem Rücken deiıner Feinde; eSs

werden sich VOL dır niederwerfen dıe Sohne deines Vaters.
Nicht wırd weıichen dıe Herrschaft O1 Juda und das Hürsten-
tum VO  d seinem Gliede, 18 laß 61° den| gefunden Hat, der
ıhm hereıtet ist als dıe Hoffnung der V olker. Kr wırd Al

bınden aAll den W eıinstock seınen <e] nd Al en Olbaum
Se1IN FKFüllen; er wırd waschen Se1IN (ÜGewand ın W eın, und ın Ü

dem Blute der Traube Se1N Lıinnen. Frohlich VO W eıne
werden se1In se1nNe Augen nd weıß W1e IC se1ıne Yahne.“
(Gen. 4

FE Moses maıt en Israelıten LoOsıngt dır ; denn Sagl
5Gptt 1M (+esetze des Moses Ol dır

„HOöre, Hımmel, nd ich wıll dır verkünden
und dıie 4r ausche dem W orte meılınes Mundes
nd harre U3 meıne Kunde W1@€e auf den Regen!
Hs komme era W1e Tau meıne Kede,

30W1e egen auf das (+ehilde un W1e anı das Vlies.“
(Dt Z 1£)

DDenn „Ge  e nennt er dıch und au nennt deinen
Sohn.“

uU—Mm maıt allen Psalmendichtern Lobsıngt dır, ındem SaqgE +
„Ihre (£.)} undamente sind auf heiligen Bbergen. 5f% 1e

dıe 'Lore S10Ns mehr ale alle Zeite Jakobs; wunderbar ist
SEINE kede ber dıch, a& Gottes“ (Ps’
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Ihe Schar der nge LOOsıngt dar; denn HTrC

qd1e Art |deiner| Reinheıt bıst du ıhnen ahnlıch gyeworden.
Die Schar der Propneten Lobsıngt Ü denn durch

dich 1S iıhr Prophetentum mächtıe geworden.
7Ie GUNGE Schar der ‚noste Lobsıngt dar denn deın SC

geliebter Sohn hat 1E qls seINe Bruüuder erkläart und Zıll Krben
se1INESs KReıiches gemacht. (Lk Ö, Al: J5 15, 14 —16.)

Die Martyrer, vortire  ıch 1m Diegen, Lobsıngen d}
denn 31e tragen qAi1e (+emenmschaft des Leidens demes Sohnes

ıhrem eische
Iie Jungfrauen und e Mönche lobsıngen dır enn 1E

haben iıhr en der Nachbildung deiıner kReinheıt gyeweıht.
Die Patrıarchen, die Metropoliten und dıe ıschöfe Lobsıngen

dr ennn dıe Macht des undes deınes Sohnes h(l;h siıch ıIn
15 ıhren Mund ErgOSSCHN.,

Die ordınıerten Prıiester Lobsıngen dır denn eın Sohn ist,
der Anführer für das Heer ihrer Priesterschait geworden.

Die DDıakone, schonen Laufes, Lobsıngen dır ; s1e, q0Mhe
1enern des (+eheimnıisses der Gottheit deines Krstgeborenen

20 geworden sınd
Die ALektoren nd dıe Psalmensänger Lobsıngen dr enn

ZU Lobe delınes Sohnes tonen S1Ee 1MmM Heılıgtum W1e gyoldene
G(Glöckehen

nd die Ar der Christen LoOsıngt dır ; denn
{1e en ANZEZOSCH das Inınnen der Taufe, dıe nıt dem
W asser der Seite demes Sohnes / geschah|.

81 Reıine ohne Unreinheit, Lautere hne Unlauter-
keıt, Heılige ohne Makel!

Wunderbar ist, der 380 deıer Jungfrauschaft un SAal-
30 nenswert der obpreıs deıiıner Reıinheıt.

er ist geziemend, da WIT deıne Größe erzahlen
und dıe Anmuft nd Herrhchkeıit verkünden, die auf dır ruht

eder, der Kınsıcht und Wıssenschaft besıtzt, obe deine
Herrscha un jeder, der und un unge hat, ruhme die

a  e Kraft deiner Heiligkeit!
Be]l allen bıst du angesehen (wörtlich: gepriesen) un uüber

es herrscht deın Name
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8e elg asl, W 6I° fruh dır wacht und Al dıe Ture
deiınes (jemaches pOC

elg ast, auf dem dıe Kraft deinmer Inehe ruht und der
ımmer dıe Lobgesänge deiıner Herrlichkeit rezitiert.

:3elg asl, VO  — dessen Mund d1ie Krwähnung deınes amens
nıcht weıcht und der mıt qde1INeTr Zunge nıcht nachlälst, deıne
(Größe erzahlen.

Sehg 4st, WL dır mıt seiInem erzen anhängt un
mıt seıInem SahZch Denken dich sucht

elg asl, WE SeIN Vertrauen aunf deınen Sohn qef;zt, und
siıch aut diıch stutzt.

elg asT, ın dessen erzen dıe Grundlage deiner Lauebe
nıcht wankt und dessen Verstand nıcht schwankt eım ach-
denken ber dich

Selg asSl, WeTr ımmer Z deiınem Preıise wacht und SEIN (+e-
bet Fn eın Ohr S9t.

elıg asl, WeLr allzeit entschlossen 1st, das Kreuz des es
deıines Sohnes Zı tragen, nd WL AUS dem Brunnen de1lıner
Jungfrauschaft Krbarmen schöpft.

elg asl, W 6T® Blumenduüfte on dem W ohlgeruche deiıner }()

Reinheıit sammelt nd das O1 se1INer Liampe bereıt hält, u  z

der AÄAnkunftt deines Krstgeborenen entgegenzugehen.
elg asl, AT SEIN aup unter das Oecn des Dienstes

deınes Gehehbhten eug ınd en Fußstapfen des Kvangeliums
deimes Kınzıgen olg

elg gst der Mann, der Oid fürchtet und ach seInem
(+ebote überaus verlangt.

Stark wird Se1IN Samen se1IN auf der Krde, das Geschlecht
der (+erechten wırd gesegnet KEe1IN.

Ansehen und Reichtum sSiınd ıIn selınem Hause, und sEeINE 30

Gerechtigkeit wırd bleiben In Kwigkeit der Kwigkeıt. (Psalm
111,1=—3.)

elg ast der Mann, dessen Helfer der ott Jakobs ist nd
dessen V ertrauen aut em Herrn, seıInem Gotte ruht|.

elg sınd alle, dıe 41 fürchten un auf selnen Wegen 35

gyehen
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Selhg 1st der Mann er auf e delne«s (+ebetes
Jungfrau, hofft

83 Darıum sehne auch iıch mıch ‚darnach)| deıner 1e
anzuhängen nd dıe Krafft des Glaubens, der 188 II wohnt
dräangt Herz nd zieht mıch e1m Nachsinnen dahın
CD eın Fleisch 1st m1 dem sıch das Wort des lehben-
dıgen rottes bekleidet hat Ich weıß daß NMOH dem (7€
schlechte er (+eschaffenen nıemand herrlicher 1st als Au

Das FYeuer, das VO FKFeuer des Lebens entsandt wurde ;
10 ler un der OIn Janze der (+lorie era  e  9 dAas Lacht

{as VO Schoße des Iunuchtes herunterstieg; der vollkommene
(rott, der On kam nd dır wohnte, hne C111T

W esenheiıt, beraubt werden, bleibend Zı Rechten dessen,
cdler iıhn gezeugt hat wurde deınem Schoße getragyen

J obwohl nıcht beschränkt werden kann; ıh hast Au CM
fangen obwohl 6!} nıcht eingeschlossen werden kann denn
es g1bt keınen Kaum, der SCIM3HN W esenheit fassen könnte
x1bt keıne Schranke für SCcINEe G(Gottheıit nd das Maß Se1iner
TeNzZe kann weder M1 dem Blıcke, NnOC m1t dem ((Ü+edanken

20 gefunden werden.
S Wiıe eschaffen WEr {denn| die Kınschliebung des W or-

tes 111 deiınen Mutterleıib nd W1e beschaffen dıe Kımp-
fangnıs der (xottheit 111 deimem Schoße?

Verkünde IMIr doch Tochter VO  — eiIsch nd 3lut WIC

wohnte dır dıe Kra  E VON der Kraft”?
Wurde nıcht dıe Feste der Hımmel erschuttert be1 SCcINEer

Hera  un un erbebten nıcht die Grundvesten der Berge
be1ı se1INer Ankunft?

Wiıe hast du JM den e Weıte des Himmels un e
Ausdehnung der Krde nıcht tragen können auıt deimner and-
Häche getragz

Tochter der AÄArmen! Nichts hat cr genutzt dıe
Herrlichkeit des KÖönıgtums des Hauses delnes Vaters Davıd
nd nıchts d1e Menve der Schätze Se1INeEes Sohnes Salomo nd
nıchts kam auf dAich ON dem V ermögen diıeser ber dıe erie
der G(ottheit das W esen der Gottheit) wohnte 111 Au der
eichtum der Armen, der Schmuck der Heılıyven nd Aıe

ÖOÖRIENS ÜCHRISTIANUS Dritte Serje E 02
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Krone der keınen, nd be1 den Propheten ateht gyeschrieben,
daß ONl SsSamen avıds und VO Stamme seines Hauses Christus
geboren werde. (Ps 131,11:)

Aber WL wohnte nıcht ın der Tochter des Hero-
des der ın der Vochter e]Nes ON den Hursten Judas? uch
uıunter den 'Töchtern Aal1llaas fand GTr keıne, die geeıgnet
W e6sS61)1 ware, ıhm Mutter 7ı SEIN. Darum hebte C]° dıch, d1e
niıedrige Tochter, und fand en reinen Tempel deines Fleisches,
der —MAe Lade für en hl (ze1st werden sollte

Und als {as Ort AUS dir gyeboren War, Ikamen Männer
ler Magıe fernem Liande sprechend: „WOo ist cder |neu-|
gyeborene Köoön1g der Juden  7 Denn WIT sahen seıinen Stern
1 Osten un kamen, 111 iıhm Zill huldıyen.“ Als erodes
dAes gyehort hatte, erschrak 61° nd SahZ Jerusalem mıt ıhm;
nd berief d1e Schriftgelehrten und dıie Hohenpriester nd
iragte s1e, ıindem sprach: 99  O wıird Christus geboren W EI’-

den?“ nd G1E sagten zu ıhm „ In Bethlehem, dem Lande
dem Gebiete) Judäas; denn ist, eım ropheten geschrıe-

ben „Aber Au Bethlehem, ILiand VOonNn Kphrata, du bhıst nıcht
geringer nd nıedriger (IS dıe Konıge Judäas; denn O1 dr 20

wırd ausgehen der K On1g@, der meın olk Israel weıden wırd.“
(Mt 2,2—86.)

ber Ajese Kunde, he VO Worte cles Propheten
ausg1ng, dıe VO. (+e1ste der Prophezıe verkundet nd e
durch en Mund der Schriftgelehrten nd cder Hohenpriester
ıIn das Ohr des Herodes gepredigt wurde! S1e erschreckte
das Herz des KOon1gs Hun machte se1N Kleisch VOTI Kıfersucht
schwınden.

Herodes erforschte Ol den Männern der Magıe DENAU
ıe Tage der Zeıt, F der ihnen der Stern erschıenen Wa  P Kr
befahl dıe Saäuglinge toten, S SEIS e Krde weıiß wurde
on der Milch der KBruste ihrer Mütter, und r0T ÖN der V er-
oeßung des Blutes ıhrer Sauglinge. IDie JTropifen Cdles Blutes
des Mordes der Sauglinge nd dıe Tropfen der HE der

35Brüste der Hrauen VO  a (Galıläa. (!!) Hossen einen PVA
Herodes ouchte den, den nıcht fand, und der Herr W all dte

sıch nach dem an Ägypten, indem auf e]lner leichten
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fuhr, W1e der Prophet Isalas sagte „DSiehe, der Herr
zieht 1na ıIn das Land Ägypten, ındem aut e]nNner leich-
ten Wolke tfahrt.“ (Is 19 1:

ID)ie „leichte Wolke“ ber bıst du selbst, heılige Jungfrau.
Y Herodes wollte den 1NC ın se]lnen Palast einschließen ;

wne WAre ber möglıch, den Wınd einzuschließen ?
Herodes wünschte, das 1C der Sonne mıt qe1nNner Hand

festzuhalten : WE WwWAare ber möglıch, das Lacht der sonne
festzuhalten

10 Der Herr wanderte nach dem Lande vÄgypten &A
ındem a  1uf deimem Rücken getragen wurde.

Ende der ersten der Montags-)Lektion.
Anmerkungen.

59 em 91€ (dıe Menschheit) e1ıns wurde mıt der Gottheit].
Ludol1f ezıeht osıch ın ge1ınem Commentarıius, 4.58, 43, beı der Besprechung
des Monophysıtismus der A bessinier auch a diese Stelle, die also übersetzt:
„ Aucbor Orgam ACODUA Marıam Vırginem S1C alloquitur (Liect. ın mMeld.
COl. 115) /In coelo], er altatus est UNICUS FuUS et sedet ad Aextram CIUS,
Qu genut CUM, ıb est humanıtas yerfecka, JUÜEC desumta funl fe et facta est

/quid} CUM dıivinatate.“ HKr macht dabei darauf aufmerksam, daß „ HOT
Aicıt mıcxta vel CONfUSA, divanılate , sed QUUE facta est CUM C el
Adsstincte nomımmalt ULrumMque abstractum.“ Weıter unten aßt Ludolf sSe1In HKr-
gebn1s ıIn die Worte Uusammen: „Vıdemus, Aethiopes ubique v»ocabulum naturae
evıbare, dum sımplıcıter dicunt NS Ach.2 „CUM AaACtus eSSEC vel
UNU M /quid/] ITtalus mıme vredderet „Hssendo UN.O CN Ia devanıta“, VHLON.

‚SC NE fece UNAd“, „Jacta est UNA“, ul in dısputatıone yraecedente monacho
habıta (sıehe 455, 40) LÜT eodem modo LOQUuiiur Gregorıius AZLAN-
ZENUÜS, Orthodoxus utıque SCY NO * „ 0 040 7’61’0’(.LE!’09, W SV  Q E TV UO YEVEC AL
XVOUTYOUEVOG : Non duo factus, INQUAL, sed ”NUM 1uobus- fierı sustınens.“
Das stammt VOoNn Ludolf selbst, W o Gregor VOoO  n Nazıanz diese orte
hat, o1bt der Verfasser nıcht A jedenfalls ırd hler das „l —u00 facrunt
ıdem, HON est ıdem“ beachten Sse1IN. VDer Triurier Gelehrte schlıeßt mıft
der eststellung: „ M4 ETV JO hoc UPLTTOUEVOV de UNOD iındıvudauo Sive und
yersond (ul NOS Lo0Quwımur) ACCLPLAS, nıhıl absurdı Aalrs oratıo contınebit.“ ILudolf,
der die A bessinier möglıchst von dem Makel der Häresıe iın christologischer
Hıinsıcht eın waschen waıll, dürfte hiıer dıe Ansıcht des Verfassers des
Urganum nıcht getroffen haben

{)as Nasse — Wasser; das Trockene Krde, Staub; das Heıße
FWeuer:; das Liufit: das Greifbare W asser, Erde; das IUn:

greıfbare Feuer, J uft Die dreı trockenen EKElemente siınd : KErde,
Weuer, Luft; dıe dreı sıchtbaren sind : W asser, KErde, FKFeuer, die dreı
kalten W asser, Krde, Lmuft

62 ennn aber 1e1ßtDIE BLFARI]?E«‘HARF?E .  2  BL  S  -  351  s  SE STB  Wolke fuhxj wie der Prophet Isaias sagte: „Siehe, der Herr  zieht hinab in das Land Ägypten, indem er auf einer leich-  ten Wolke fährt.“ (Is. 19,1).  / Die „leichte Wolke“ aber bist du selbst, heilige Jungfrau.  92. Herodes wollte den Wind in seinen Palast einschließen ;  wie wäre es aber möglich, den Wind einzuschließen?  Herodes wünschte, das Licht der Sonne mit seiner Hand  festzuhalten; wie wäre es aber möglich, das Licht der Sonne  festzuhalten ?  10  93. Der Herr wanderte nach dem LandqÄgypten aus,  indem er auf deinem Rücken getragen wurde.  Ende der ersten (= der Montags-)Lektion.  Anmerkungen.  59. Indem sie (die Menschheit) eins wurde mit der Gottheit].  Ludolf bezieht sich in seinem Commentarius, p. 458, 43, bei der Besprechung  des Monophysitismus der Abessinier auch auf diese Stelle, die er also übersetzt:  „Auctor Organi Jacobita S. Mariam Virginem sic alloquitur (Lect. I. in med.  col. m. 113): [In coelo], quo exaltatus est unicus tuus et sedet ad dextram ejus,  qui genuit eum, ibi est humanitas perfecta, quae desumta fwit ex te et facta est  unum [quid] cum divinitate.“ Er macht dabei darauf aufmerksam, daß „non  dicit mixta vel confusa, cum divinitate, sed quae facta est unum cum ea, et  distincte nominat utrumque abstractum.“  Weiter unten faßt Ludolf sein Kr-  gebnis in die Worte zusammen: „Videmus, Aethiopes ubique vocabulum naturae  evitare, dum simpliciter dicunt PF : Ach£ : „cum factus esset unuS vel  unum [quid]. Italus optime redderet: „Essendo uno con la divimtä“, non  ‚se ne fece una“, „facta est una“, ut in disputatione praecedente cum monacho  habita (siehe 458, 40) redditur.  At eodem modo loquitur Gregorius Nazian-  zenus, Orthodoxus utique scriptor: „0Oi ddo yevduevos, dAN Ey &x TOV duo YevEo Öaı  uyaoydusvos: Non duo factus, inquit, sed [NB.] unum ex duobus- fieri sustinens.“  Das NB. stammt von Ludolf selbst.  Wo Gregor von Nazianz diese Worte  hat, gibt der Verfasser nicht an; jedenfalls wird hier das „st duo faciunt  idem, non est idem“ zu beachten sein. Der KErfurter Gelehrte schließt mit  der Feststellung: „Si ergo unum hoc vgpıorauevov de uno Individuo sive und  gyersond (ut nos loqwimur) accipias, nihil absurdi talis oratio continebit.“ Lmdolf,  der die Abessinier möglichst von dem Makel der Häresie in christologischer  Hinsicht rein waschen will, dürfte hier die Ansicht des Verfassers des  Organum nicht getroffen haben.  60. Das Nasse = Wasser; das Trockene = Erde, Staub; das Heiße  = Feuer; das Kalte = Luft; das Greifbare  ==  >  Wasser, Erde; das Un-  greifbare = Feuer, Luft. — Die drei trockenen Elemente sind: Erde,  Feuer, Luft; die drei sichtbaren sind: Wasser, Erde, Feuer, die drei  kalten: Wasser, Erde, Luft.  62. Wennes aberheißt...so gilt das von usw.]. Wörtlich: Wenn  er aber sagt (nl. Gott in der hl. Schrift) ..  so sagt er dies von dem  Blute usw.  23*gılt das VO uSW.|. W örtlıch Wenn
aber sagt (nl (-  T  X  ott ın der hl C  rı Sagı dıes Ol dem

ute USW.,.
93*
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„Du sollst keıne ee töten“|. Dazu merkt Lieänder, Anm 585,
al „Jch vermag dieses 118 nıcht elegen.“ ber In der Ausgabe
Dıllmanns lautet der Vext dieses Gebotes 1m S0S, zweıten Dekalog, Dt. I, 1
1m Athıopıschen CcHhau

„S1e verabscheuten iıhren Bruder w1ıe eınen unreınen
Leıchnam Dieses Komma, das beı Peschito, X  z (mıt Ausnahme
VOonn R.), fehlt, indet S1C 1m äthıopıschen Psalterium T ,udol{fs und 1m
Psalter VOIN Verona (R.) als ZYiusatz Ps ö7 912 b D’”124: * AHPU AD

n.2:3 Ch-0A £ q übersetzt: et abjecerunt fratrem UuUumm Lanquam cadaver
iımmundum ; bzw. ın XO A.TEPPLUCY LE TOV ÜYUTNTOY, (DGEL  A yeXpoOV eBöe-
AUYLLEVOYV.

64 Kr O1n eın ın das, Wa CT gebaut, und wohnte ın dem,
Wa 61 errıchtet hattel. W örtliıch: g1ng dahın|, WO er SC-
baut, nd wohnte ‚ da], WO 70 errıchtet hatte.

Die VOI Leander65 ehr als eın arren eılner jungen Kuhl.
verglichenen Hss nhaben alle A TD „mehr IS iıne Junge Kuüuh“,
ebenso das Psalterıum Liudolfs, ın Ps 68, 30 (sOo die Zählung beı Swete
und be1 Ludol{f Iın der lateinıschen Übersetzung, dagegen V, 36 1m äathıo-
pıschen 'Text daselbst). Dagegen hat 339 die Lesart AT AUAD MOP
„mehr als eın aäarren einer jJungen Kun“, dıe auch die anschließende Deutung
voraussetzt, da AUIT” „Harren“ und MOP „Junge Kuh voneınander unter-
schıeden werden. Ich habe mıch er ın der Übersetzung ausnahmsweıse
Al angeschlossen nd den Text Lieanders verlassen.

Der Horn und aue n och| nıcht hervorbrachtel. Die Negatıon
fehlt sonst überall, auch beı Ludolf: stand aber, wıe dıe Auslegung beweıst,
1m Psalmtexte des Verfassers.

66 Das dargebracht wırd VOLN dem Seiniıgen für das Seinige
und VO ıhm für ıhn| Dieser Satz ist sehr gekünstelt und er schwer
verständlıch. Der 'Text autet AT %, 320 Hern
AH.AÄU: Ziunächst muß das Hapaxlegomenon
bestimmt werden. Auf dAie richtige Spur führt {11, die Notiız ın Sa
Nanl s Lex1ıcon col 192 unten: „Memorabile est compositum nAT°# X 9 quod IN
Cyr(1llo) satıs frequenter occurrıb, alıas NE quidem WUÜSQGUAM repertum est

DE Av ı S-  o AL ÖL Q 0TOD, Cyr. f X DAa T°}
E TAVTO. dr YUTOL AL e1C MÜ TOV EXTLOTAL, UuUuSW. Im etzten Beı-
gpıele wırd vielleicht DAAIT”’EU« 216 J0 TOV herzustellen eın W enn

für MFE stehen kann; dann wırd dıe (xleichung
Dernıcht kühn e1In, Ich habe er übersetzt: ‚VON ıhm für ihn“.,

Grund dafür, weshalb bba dieser Stelle diese ungewöhnlıche Prä-
posıtıon gewählt hat, dürfte 1ın dem Bestreben suchen se1N, dem OTauUSs-

gehenden AH.AU“ ın AT”7.1} eın entsprechendes egen-
stück al die Seite tellen und adurch einen volltönenden SJatzeschluß
gewınnen. Die UÜbersetzung, dıe Leander, 29 Anm. 190;, ausnahms-
weılıse g1ıbt „und VO.  S sıch eiınem 'Teıl VOL SıCh“, iıch ur verfehlt,
och davon später. Was dıe Deutung des dunklen Satzes betrıfft,
zeıgt das Imperfektum Hetr2enNn X q da ( 1er das eßopfer gemeınt ıst, ohne
jedoch das Kreuzopfer, dessen unblutige KErneuerung jenes ]Ja auch nach
abessinıscher Theologie ıst, auszuschlıeßen. In der hl Messe wırd
das Fleıisch und das Blut OChrısti VO1 Chrıstus durch dıe Hände des Priesters
un e1le selner Kırche un! AI Versöhnung des dreıfaltıgen (xottes,
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a l1s0O auch des Logos, dargebracht. Da 1U  - dıe Person Christı der og0o8
ıst; kann 1Nan H2  } daß die hl Messe eın pfer ıst, das VO.  S dem
Seinigen, das ist; das eısch und das Blut, Chrısti, für das Sein1ige, das ist
für seıne Kıirche, und uUurc ıhn, das ist, urc OChrıstus für ıhn, ZU  —

Versöhnung des 0208, der Ja Gott ist, dargebracht ırd Damıt oy]laube
ıch alle Unbekannten dieser stilistischen Gleichung bestimmt T aben, ohne
mıt der abessiniıschen ogmatı Iın Konflikt kor_1_1men. Dagegen ist mMI1r
cdıe Auslegung, die Leander In lammern se1ıner Übersetzung beifügt,
verständlıch. Hır schreıibt V OM seinıgen (dem Vater) dem seinıgen (dem
Vater) und VO.  S sıch eınem 'Teıl Vo  } sıch. “ Die erste Parenthese ist sehr
unklar. Soll damıt ausgedrückt Sse1IN:! „Der seın1ıge der ater, dann müßte

doch heißen: „VON dem se1in1gen (dem Vater)“ der „VOm seinıgen
(v Vater) . ber abgesehen davon, daß diese Ausdrucksweise für das
Verhältnis des Vaters ZzU Sohne höchst auffallend wäre, WUur  de damıt
bba ZU Patrıpassıaner gestempelt, W as aber siıcher nıe War  e denn
Nu.  }— diese altcehristlichen Outsıders, nıcht die Monophysıten ehrten DYaber
DASSUS est. Soll aber dıe Parenthese besagen, daß derjen1ge, der dem ater
als n angehört. geopfer werde, dann mu S16 lauten: „VON dem seinigen
(des Ya ers)”. ber uch vVo  b diıeser Ausdrucksweise gılt das (+leiche wıe
oben. rıgens ıst. 1m Vorausgehenden Vo Vater nırgends dıe ede Was
soll ferner mıt den orten „eınem "eile ÖO siıch“ gemeınt se1ın ? Das
pier rannn 1U für (+ott DbZw. DEr modum anproprıiationıs für ıne der dreı
göttlıchen Personen bestimmt Se1in. Den Vater xann mMan aber nıcht, als
eınen mel des Sohnes bezeıchnen, nd den 008 als einen '"Teil des (jott-
menschen anzusprechen, wäre gleichfalls ıne sehr eigentümlıche Formulierung,
zumal be1ı einem Monophysıten.

67 Priıester, der du uSW. . Ortlic über den Priester, der
dieses FWFeuer ohne Ziange erührt USW. Da 1m Deutschen die drıtte Person
dıe Konstruktion eLwas schwerfällig macht, habe ich a1Iiur dıe zweıte
gewählt.

65 Die vaskınder|. Wo WI1r „Menschenkinder“ Sagen würden, 9C-
braucht der Athiope den stehenden sonderbaren Ausdruck AAA

„Nachkommenschaft der Mutter des Lebenden‘“ Dıese „Mutter des
ebenden“ ist, die Kva; denn el (+en I, 20 D (1AP € A  \
ACQ’E mM . £.0'1 ANdD AT°aAD“ Z.AT „Und nannte
dam den Namen seINEes Weibes „Leben“: denn 81e ist „dıe Mutter der
ebenden“ Man sollte er erwarten, daß der Terminus lauten würde:
Äv AT LP7} N der Mutter der ebenden (Mehrzahl)“ statt A0D

„N des Lieebenden (Kınzahl)“. Vermutlich hat dıe exegese
creatrıce der A bessinıer mıt, sS1ıch dıe Eınzahl der eNTtTza. VOrgeZ0OSECN,

damıt anzudeuten, da Kıyva die Stammutter des ebenden OT SE0YNV
nl des ın Vers 15 verheißenen Krlösers VvVonxn Siünde und 'T’od ist, Um den
schwerfälligen Ausdruck möglıchst wörtlich Z geben und den Ziusammenhang
mıt (+en d hervorzuheben, wählte iıch die Übersetzung mıt „KEivaskınder“.

Daß dıe Evaskınder mıt dem 1e der Cherube lob-
sıngen . Freıer: daß dıe 1n das Loblied der Cherube Trıshagıon)
mıteinstiımmen dürfen

69 Infolge seines mechanıschen KEinteilungsprinz1ıpes beginnt hıer
eınen euen Abschnitt, den XT; obwohl 69 schon gen des Refralins: „Liob
Se1 dir!“ noch 68 gehört.
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nd keıne Beulenkrankheıt mehr]|. YWFür DA gıbt Dıllmann

a dreı Hauptbedeutungen vulnuS, uleus un OLOTVT bzw MOVOUS ;
T zweıten, ULCUS, zıtiert 61° AUS dem Synaxar des Monats Hedär
DA MULUM el homınum. Diese Krankheıt mu [ damals die gefürchteste DC-
wEeEeSeN se1IN, da S1e 1er sehr hervorgehoben wırd. Ks scheınt die Beulen
pest gemeınt se1n.

78 Durch dıe Art deiner Reinheit|] oder durch den (hohen Grad
deiner Reinheıt 22< Lieander hat, dıe Liesart ohne
mıt Unrecht bevorzugt. Seinen ext müßte IN al geben: gemä der Ordnung
der Reinheıt bıst, du ıhnen (den KEngeln) hnlıch geworden.

Denn u76 dıch 1s iıhr Prophetentum mächtig geworden
h hohem allseıtıgen Ansehen elangt; denn dadurch, daß ihre  A V oraus-

SCn Al und durch Marıa rfüllt wurden, haben S1e sıch als wahre, von

ott gesandte und inspırıerte Propheten erwıesen.
Die Priester des Neuen RBRundes C1'-79 Dıe ordınıerten Friester|.

halten ihr Amt nıcht, urc Abstammung von Aaron bzw. Levı WwW1e 1mMm
en Bunde, sondern uUurc dıe Ordinatıon.

Priesterschaft]. bezeichnet sowohl das Priesteramt, als auch
dıe Priesterschaft a Is Korporatıion. Hıer kommt Nur letzteres iın Betracht.

Schönen Laufes|. Vgl (Oor 9,
Deijines Erstgeborenen|. Sonst steht; In diesem den ent-

sprechenden Stelilen ımmer DA Ln „deines Sohnes“; er hätte Lieander
dieses 1ın den 'Vext aufnehmen sollen und haben auch hıer An
un nıcht AHCN. e  e

auf{fe, dıe mıt dem Wasser der Seite deınes Sohnes SO -
Joamnıs HKvangelium Lract. 120, 2,@ Vgl Augustinus, In

MSL 3  3 1953
„Unus mılıtum lancea latus eIWS anerur el EONTINUWO erıwunt SANGUS et

Vagılantı v»erbo Fvangelısta HUSUS est, ul dieeret : AtUs eIUS pyerCcussıl aul
v»ulneravıt aul quid alıud, sed aperull, ul 26 quodammodo ıılae ostium DAN-
deretur, unde sacramenta Heelesıiae (Taufe und Eucharıstıie) MANAVETUNL, SINE
QULOUS ad vuam, VDVEYAÄ ala eST, aıntratur. Ille SANGULS, u 7USUS eST,
IN rem1ıssıONEM FUSUS est PECCALOTUM Aqua {la salutare bjemper a VT
haec et lavacrum praesta e DOTUM.“

85 Dıe Einschließung des Wortes ın deınen Mutterleıb]. Dıe
sınngemäße Wiıedergabe VO  S u 78 bereıtet, Schwierigkeıt, da die Lexıca
versagen. Liudo1£, col 27 ACircumdatıo, ul Vos nesılatıas loca Sancla
AID’ni} u97 E: A0  n} : OCTE 77a [0C0 CLrCUMSEHTLONAS eIUS (2 G, tabulı
ur Christus VEZARTAS Ul ad OCUM ASCENSLONLS CIUS. S Zara Jac ın
Comm.., D  Z  02 4(( Dıllmann constrıckio, contexti0, nodatıo. HKr führt
dıe gleiche Stelle Ww1e€e Ludolf A& versteht S1€e aber von dem „LOCUS , u0r
OChristus ınNCULLS eonstrıictus es 1so wohl VOoO  3 Ölberg. ber beıde Auf-
fassungen sınd unrıchtig, handelt siıch den Ort der Kmpfängnis; denn

Stelle 1 SteE 4):.l parallel miıt B3 „ Kimpfängn1is“,
Näher kommt INan der wahren Bedeutung des ortes, WL INa  S dıe VOL

ıllmann zıtierte Stelle AUS dem Synaxar des Monats 'Tachsas eachte
Pa LGCE: OCP H2 n2C 99 nahm den (+0lddenar und band iıh
ın eınem ILumpen eın.“ (+2emennt ist jedenfalls dıe Einschließung er Eın-
bindung, INa  — das Bıld beıbehalten wıll) des unendlıchen og08S 1ın
dıe Fnge des Mutterschoßes Marıens.



355DLE MARIENHARFE  G HBEK
S 0 Diıe er der (xottheit . AL : edeute w1ıe E  yDdo— owohl

„Berle*, „Kleinod“, als auch „Substanz“, „ Wesenheıt“. Hıer ıst letzteres
gemeınt „dıe Wesenheıt der ottheıt“; aber ın der Wahl der Apposıtionen:
„KReichtum der Armen“, „Schmuck der Heilıgen“, „Krone der Reinen“ wirkte
die Grundbedeutung (Perle, eNauU, dem Meere entstammender n}
Edelsteın, neLra pelagıa) nach.

Der Frauen VO alıläal. Wiıe der Verfasser dazu kommt,
dıe bethlehemitischen ütter als (3alıläeriunen anzusprechen, ist, mır ILL1-

erfindlıch. Eıne Unwissenheıt oder dıstractıo mentıs ist hbel bba nıcht
leicht vorauszusetzen; ebenso wenıg, daß den (Zeburtsort ırısdul iın dem
galıläıischen ethlehem suchen würde, Or spricht J& oben deutlıch VOoO  —

„Bethlehem, dem an Judäas“.
Flossen AIl einen Platz|. N as damıt für ıne Bewandtnis hat

und AUSs welchem Apokryphon der Autor diese Wissenschaft schöpfte, weıß
iıch ebenfalls nıcht anzugeben.

(Fortsetzung folgt.)


